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wertung notwendig sind. Um die Förderung auch der kirchengeschicht-
lichen Forschung 1mM Umkreis der syrisch-sprachlichen Giebiete hat sich

durch sSein Werk die yrößten Verdienste gesichert.

Baumstark,; oOn, Vom gyeschichtlichen Werden der
Liturgie (Ecclesia Freiburg In Br 1923 159

F 1St sehr erireulich, daß yleichzeitig mit der Behandlung liturgischer
Gegenstände ZUr Förderung einNes tieferen praktisch-religiösen Lebens
eine yründliche Forschungsarbeit ZUur Klarlegung der yeschichtlichen Fnt-
wicklung der Liturgie eingesetzt hat eiztitere kann, abgesehen Von ihren
reichen Ergebnissen wissenschafitlicher Art, 1Ur ZUÜNSÜZ auft die rstere
einwirken. Denn die Kenntnis des gyeschichtlichen erdens ist ein wich-
Uges ittel, den wahren INn und den wirklichen Inhalt der iturgi-
schen kte erilassen. O hat das andchen B.’s ‚„ VOIN gyeschichtlichen
erden der Liturgie“ in doppelter 1NSIC seinen gegebenen atz in
der vortreiflichen Sammlung der „LKcclesia orans”, die der hochwst Abt
VON Maria-Laach 1INs en gyerufen hat Und INSO mehr 1St das Bänd-
chen begrüben, da Z Verfasser den gelehrten Forscher hat, der
die en Liturgien ennt, WwWI1Ie aum ein zweilter und der sich, w1e eine
el seiner wissenschaitlichen Publikationen beweist, se1It einer el.
VoNn Jahren mit dem Quellenstudium aul dem Gebiete des orientalischen
WwWIe des abendländischen (iottesdienstes beschäfitig hat ine reiche

VON Einzelbeobachtungen der verschiedensten Art wird in den nach
den hauptsächlichsten Gesichtspunkten gebildeten 17 apıteln in Y C-
schichtlicher WwWIe in sachlich-inha  icher Beziehung erorter und 175e
kurze Bemerkungen über den heutigen Tatbestand mıit der Gegenwart
verknüpft Dabei werden die verschiedenen Seiten der liturgischen Vor-
gange, VOT em die feierliche initiatio, die eucharistische Kultushandlung,
die Lesungen und das Offizium nach jenen verschiedenen Gesichtspunkten
behandelt, die treibenden aktoren der Ausgestaltung liturgischer Formen
klargelegt und wird der 1INIU der wichtigsten Mittelpun kirchlichen
Lebens 11 Orient wI1Ie 1 Abendland auft die endgültige Ausgestaltung der
verschiedenen Iypen yezeigt Wenn auch, dem Zwecke der Darstellung
entsprechend, die SSCAHTY hauptsächlich eine Tür gyrößere Leserkreise be-
stimmte Zusammenfassung jetet, lınden (07841! auch die Vertreter der
wissenschaftlichen Arbeit auft dem (ijebiete Hinweise und Ausblicke
Jie Schrift 1st berufen, ın möglichst weite Leserkreise einzudringen; s1e
kann das Verständnis für die Ausbildung der herrlichen Formen
ur  TE katholischen (iottesdienstes iördern. Die Quellen- und Literatur-
angaben in den Anmerkungen sind sehr willkommen und eisten Iür WEe1-
tere Untersuchung einzelner Fragen treifliche Dienste. LKinige fehlerhaite
Hinweise wird der gelehrte Verfasser in einer NeEuUECN Auflage leicht ichtig-
stellen können. Nur ZzW E1 Einzelbemerkungen: Im Kapitel Der elle-
nistische Zinschlagz 21 scheint mir der Verilasser aus aubßeren enn-
lichkeiten einıgen Stellen EeIWwWAaAS allgemeine Folgerungen für 1e
Beeinflussung liturgischer kte durch außerchristliche Erscheinungen
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ziehen, und bei olchen Lesern, die N1IC diese schwierigen Fragen WI1S-
senschaiftlic beurteilen können, sind vielleicht dadurch Mißverständnisse

befürchten Die Ansicht, daß die Titelkirche der Anastasia in Rom
ursprünglich eine Anastasiskirche YeWESCH Sel, äßt sich ach meinem
Urteil NIC auirec halten 44); der Titulus hat seinen Namen, w1e

die zanlreichen Parallelen in Rom beweisen, VON der Stiliterin Ana-
stasla und hat mi1t der Auferstehungskirche in Jerusalem keinerlei ZU1e
sammenhang.

Il, l, B., Memoire SUT e  tablissemen du
eXtie de la Vulgate 11‘8. Dartiıe Octateuqgue (Collectanea biblica
latina, vol VI) Kome 1922 XVI und 52()

Der gyelehrte Forscher bletet in diesem er eine yrundlegende
Untersuchung VON einschneidender Bedeutung über die T1TISCHeEe Behand-
lung der Handschriiten behuis Herstellung des ursprünglichen Vulgata-
Textes der Die Darlegungen über prinzipielle Frragen der
In der Klassifizierung der Handschriften en eine allzemeine rTragweıte
und aubßerdem en sich in einzelnen Abschnitten zahlreiche Ausführun-

SOCN, die auch das Gebiet der irchengeschichte inhaltlich berühren.
ist eine kurze Besprechung des Werkes auch in uNseTrer Zeitschri Von
selbst gerechtiertigt, wobei WITr jedoch die rein bibelkritischen ntier-
suchungen, die den wesentlichen Inhalt naturgemäß ausmachen, NIC.
näher berücksichtigen, da hier 11UT Fachleute 1m CENZCTICN Sinne ber die
hochwichtigen Fragen, die ZUT Behandlung stehen, urteilen können.

Der zweiıte Teil des Bandes 75-208) <1Dt einen yeNaAUCN und voll-
ständigen Veberblick über die (Gieschichte der Drucke der Vulgata, und
ler en sich viele Einzelheiten, die Iür den Kirchenhistoriker VON In-
eresse sind. on die Gruppeneinteilung der altesten Drucke, der
zwischen den Jahren 1450 und 1510 gedruckten Bibeln, angeiangen VOoONn
der 42zeiligen Gutenberg-Bibel bis den altesten Drucken des Froben,
Ze1Ig auch dem Kirchenhistoriker die IUr ihn wichtigen Einzelheiten ber
die Ausiührung dieser er der Druckereikuns In den Iolgen-
den Jahren, Von 1511 ab, ern INan dann die VON verschiedenen Seiten
während des Jahrhunderts ınternommenen Versuche in der Kritik
des lextes kennen mi1t den Ergebnissen dieser Kritik ın den darauftfhin
gyemachten Drucken Sowochl die VON katholischen als die VON protestan-
ischen Gielehrten unternommenen Versuche dieser Art werden bespro-
chen. Wir erfahren die Finzelheiten über die Geschichte der Ausgabe

Robert Estienne, über die Kölner Ausgabe des Giobelinus Laridius
(gedruckt VON Eucharius Hirtzhorn-Cervicornu) VO Tre 1530, mit
einem vorzüglichen Text, ann über die Löwener Bibeln eiter
werden die Trbeıten der verschiedenen Kommissionen besprochen, die
VOoO Konzil VON T rient, VON den Päpsten VON Pius bis Klemens II
eingesetzt wurden, einen 9 korrekten Bibeltext herzustellen, und
deren Ergebnis die Bibelausgabe VON Sixtus und Klemens Il bildete
Der Veriasser <ibt mit selbständigem Urteil die Resultate der bekanntlic
in der jungsien Zeit VON verschiedenen Seiten ebhai{t gyeführten


